
Dieses Dialt erscheint an jedem 
Svnnraq«. Für Inserate foflu 
der Ranm einerSpaiticilcr tr.

Der Preis ist für den 8«»rganq 
2 ü. und wirb vierteljährig 
mit r» rr. entrichtet. ,

Wochenblatt
Friedberger

Für Voll, König und Patcrland.

Sonntag Jl= ZU 29- September 1850.

B e k a n n t m a ch u n g.

Schuldenweftu deö Jos Pfundmaier 
von Haberükirch betreffend.

Da bei der gestrigen ersten Versteigerungötagö- 
fahrt auf kaö Jos. Pfundmaier'sche Anwesen kein An­
gebot gelegt worden ist, so wird zur wiederholten Ver­
steigerung desselben geschritten und hiezu Termin auf 

Donnerstag den i? October l. I., 
Nachmittags 5 — 4 Ubr,

im WirtbS''auS zu Haberükirch anberaumt, wobei der 
Hinschlag an den Meistbietenden ohne Rücksicht auf 
den Schätzungswert!) erfolgt.

Hinsichtlich der Bestandtheile dieses Anwesens 
und ihres Werthes wird sich auf die offenrliche Aus­
schreibung in der Augsburger Abendzeitung 9fr. 221, 
und dem Aichach-Friedberger Wochenblatte bezogen.

Friedberg, den 21. Sept. 1850.

Königliches bayer. Landgericht. 
Hefner.

Bekanntmachung.
In der Verlassenschaftssache deö Peter Lochner 

aus Terfenö in Tirol werden im diesseitigen Amtü- 
lekale am

Donnerstag den 12. Oktober l. Is.
Vormittags 10 Uhr

ge fen baare B zablung nachgenannte Gegenstände 
öffentlich versteigert, als ein grauer Mantel, zwei 
tuchene Janker, zwei W^sUn, zwei hirschlederne Ho­
sen, vier leinene Hemden und Schürze, eine lederne 
Geldgnrte, eine Schuhbürste, ein Hut mit goldener 
Quaste, ein Paar lauge Stiefel und ein Koffer.

Kaufslustige werden hiezu eingeladen.
Friedberg deu 26. September !85'.

Königliches bayer. Landgericht 
Hefner.

A nkünd igung.
Die Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntniß 

des verehrlichen Publikums, daß ihr Stellwagen we­
gen deS Qctoberfcsteü nicht am Freitage den 4. Qc- 
tober l. Jö. sondern am Samstag darauf den 5. früh 
4 Uhr von Aichach nach München abgeht, und von 
da Montag früh 5 Uhr wieder zurückkehrt. DaS Ab 
und Einsteiglokal ist wie bisher im AugSburgerbof, 
unweit deü KarlöthorS, und der Fahrpreis beträgt 
für die Person wie gewöhnlich 1 fl. 24 kr.

Aichach, den 21. September 1850.

Anna Orterer,
königl. Posthalterüwittwe und Stellwagenbesiyerin.
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Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts in Aichach.

Mittwoch den 6. September 1850.

., Am 23. September v. I. war der AnwesenSbe- 
sitzer Freidhofer zu Erding, der mit seiner Ehefrau 
während einer 19jährigen Ehe 9 Kinder erzeugt, in 
letzter Zeit aber mit derselben nicht gut barmonirte, 
Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr berauscht nach 
Hause gekommen, hatte da mit seiner Frau und sei­
nen zu Hause befindlichen Kindern Streit angefangen, 
der in gräßliches Beschimpfen der Ehefrau, und in 
Ausheilung von Schlagen an diese und ihren 14jah- 
rigen Sohn auöartete.

Um sich gegen weitere Mißhandlungen zu sichern 
warf die Ehefrau ihren berauschten Mann auf den 
Boden hin, und band ihm Hände und Füße. Da er 
abo» auch in gebundenem Zustande seine Beschimpfun­
gen fortsetzte, so zog Kath. Freidhofer einen hinten 
mit kleinen Nägeln beschlagenen Pantoffel von ihrem 
Filße, gab ihm mit der Absatzseite 3 — 4 Schläge 
auf Stirn und Schläfegegend, und legte sich dann 
mit ihren Kindern zu Bette, den Vater im gbunde- 
nen Zustande liegen lassend. Nachdem sie einige Zeit 
geschlafen, und der Zorn sich in Mitleid umgewan­
delt, stand Katharina Freidhofer auf, um nach ihrem 
Mann zu sehen, ging auch, da sie sich selbst nicht ge­
traute, ihn aufzulösen vor Furcht weiterer Mißhand­
lung, zum Branntweiner Empel mit dem Ersuchen, 
ibn aufzulösen; als aber dieser kam, sah er, daß der­
selbe rcdt sey.

Bei der gerichtl. Obduktion und Sektion ergab 
sich, daß derselbe an der Schläfegegend eine durch 
einen Schlag verursachte Knochenvifur und resp. 
Ertravasat hatte, wodurch der Tod nothwendig und 
unmittelbar l erbeigeführt werden mußte.

Katharina Freidhofer, die sehr gut beleumundet, 
erzählt den Fall so, wie er oben vorgetragen, gibt 
aber eine Absicht, ihren Mann zu todten nicht zu, 
und war diese auch nach den Umständen lind nament­
lich bei der Beschaffenheit deö Pantoffels nicht wahr­
scheinlich, sowie auö gleichem Grunde der Tod nicht 
vorausgesehen werden konnte. Die Aussagen der 
Kinder stimmen zwar im Allgemeinen mit jenen der 
Mutter überein, weichen aber hauptsächlich darin ab,

daß sie angaben, die Mutter habe nicht mit der Ab­
satzseite, sondern mit der Vorderseite deü Pantoffels 
ganz sachte zugeschlagen. Katharina Freidhofer wurde 
deS Verbrechens der Körperverletzung mit nachgefelg­
tem Tod", begangen ohne Ueberlegung und Vorbe­
dacht in aufwallender Hitze des Zornes für schuldig 
erkannt, und zu 2 Jahren Arbeitshaus verurtheilt.

Samstag den 7. September 1850.
Kaltenegger, 26 Jahre alt, ledige Votenötochter auö 

Neuburg a D, die in wenigen Jahren ihr Elterngut 
zu 2400 fl. durchgebracht, und dann im Lande mit 
liederlichen Burschen herumgezoge», namentlich mit 
einem Schustergesellen Körner von Neuburg sich he- 
rumgetrieben, und nebenbei unsittliche Erwerbsquellen 
aussuchte, wurde auf Grund Geständnisses für schul­
dig erkannt, am 15. Juni l. Jö. der Kellnerin beim 
Schwabenbräu in Ingolstadt, "Namens Hofbauer, eine 
auf 17 — 20 fl. gewerthete Halskette entwendet zu 
haben, und wurde zu 4 Monaten Gefängniß, in einer 
Zwangöarbeitöanstalt zu erstehen, verurtheilt.

Dienstag den io. September 1850.

Joseph Irl, Gü ler von Moosinning, wurde we­
gen Verbrechens der Widersetzung, begangen an den 
GerichtüdienerSgehilfen Kleiber zu Erding, der ihr 
auSzupfänden gehabt hätte, den aber Irl hieran durch 
gewaltsames Zurückstoßen und Nichthineinlassen n 
den Stall verhindert hatte, bei geminderter Zurech 
nungsfähigkeit für schuldig erkannt und zn 3 Mona 
ten doppelt geschärften Gefängniß verurtheilt.

Mittwoch den u September 1>;5O.

In Baindlkirchen und einigen Nachbargemeindei 
gibt eS noch immer Anhänger deS vormaligen Pfar 
rerü Lindl in Baindlkirchen, der eine eigene Sekt 
gestiftet dann mit vielen seiner Anhänger auögewan 
dert und verstorben ist. Diese Anhänaer halten voi 
Zeit zu Zeit ohne königl. ja auch nur ohne Polizei! 
Genehmigung Zusammenkünfte in Privathäusern, ur 
da ihre Andacht oder wohl gar ihren GotteSdienj 
zu verrichten, was für ächtglänbigepratholike» Aerger 
niß ist. Erst in jüngster Zeit versammelten sich wie 
der eine ziemliche Anzahl solcher Lindlianer bei einer
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Marktbericht.

Die Holzpreise fangen bereits in Augsburg auf 
bedenkliche Weise zu steigen an, denn mit jedem 
Marklage sind die Preise der verschiedenen Holzgat- 
tungen höher gestellt, und schon wird für die Klafter 
Buchenblz 16 — 17 fl., Birkenholz 13 — 15 fl.,- 
Födrenkolz 10 — 11 fl., Feuchtenholz 8 — 9 fl. be­

zahlt. Daß diese Preise für den mittlern Bürger- 
stand drückend sind, wird Jedermann einsehen. Aber 
wie zu helfen «st, das wird Niemand finden. — Die 
Getreidepreise stellen sich günstiger, als vor einigen 
Wachen, und wenn, wie die meisten Zeitungen aus 
dem Ausland berichten, die Besorguiße wegen einer 
mittelmäßigen Getreideernte sich gelegt haben, so ist 
zu hoffen, daß sich diese Preise noch günstiger stellen, 
besonders da in England die Einfuhr nicht in der 
Art stattfinden muß, als dieß in den früheren Jahren 
der Fall war. — Die Heu-Preise stellten sich bis zum ' 
20. September h. I. per Zentner auf 1 fl. — 57 kr. 
und 51 kr. Das Ohmat auf 1 fl. 5 kr. — 51 kr. und 
42 kr. — Dagegen stellen sich in Folge der lang- 
andallrenden Trockenheit die Gemüse-Preise, z. B. 
Wirsing. Rüben, Kraut rc. gegen die Vorjahre sehr hoch. 
— Die Viehpreise werden wohl eher sich mindern als 
steigen indem auf den meisten Viehmärkten wahrer 
Ueberfluß von allen Gattungen sich zeigte.

Was k a n n M u t t e r l i e b e nicht? In der Ste- 
phanithorsvoruadt zu Bremen befindet sich in einem 
Neubau ein tiefer Brunnen, der mit Brettern über­
legt war. Mehrere Kinder spielten in dein Neubau, 
und es fiel eines, daü Kind eindü Schornsteinfegers, 
in den Brunnen. Sicher wäre daö hilflose Wesen 
ertrunken, doch daü Sprichwort: „Mutterliebe kann 
Alles" bewahrte sich auch hier. Die in der Nähe 
befindliche Mutter hörte daü Hilfegeschrei des Kleinen, 
eilte hin und sah die Gefahr, in welcher sich derselbe 
befand. In derselben Weise, wie ihr Mann so oft 
einen Schornstein ohne Leitern besteigt, das heißt durch 
Anzwängen deü Rückens und der Knie zwischen den 
Wänden sich haltend, stieg die Mutter in den Brun­
nen hinab, zog das Kind aus dem Wasser und bielr 
dasselbe so lange, bis Nachbaröleute mit Leitern zu 
Hilfe eilten lmd Mutter und Kind unversehrt auö der 
Tiefe holten.

Zureichender Grund. Ein Nagelschmidt in 
Chemnitz wurde, als er eben im Begriffe stand, die 
sechste Frau zu nehmen, gefragt: Warum er denn 
immer wieder deiralhe? Ei nun — sagte er — ,ch 
schmiede mir die Nagel .zu meinem Sarge.

- Mir einer Beilage. '

Dereinsmitgliche zu obigem Zwecke. Einige eifrige 
Katholiken übten nun in der Art Selbsthilfe, daß sie 
mit Stöcken versehen in daü betreffende Hauü einfielen, 
die Lindlianer auseinander jagten, und deren ketzerische 
Bücher zu den Fenstern hinauöwarfen. Hiebei waren 
vorzüglich betheiligt Iakob Guttenthaler und zwei 
andere, von denen einer inzwischen verstorben ist. 
Tie beiden heute vor Gericht stehenden wurden des 
Vergehens der Störung des häuslichen Friedens für 
schuldig erkannt, und jeder deselben zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt.

Donnerstag den 12. September 1850 
wurde BarthlmäHuber, 32 Jahre alt, Bauernknecht von 
Lindung des Verbrechen der Wiedersetzung gegen die 
kgl. Gensdarmcrie bei geminderter Zurechnungsfähig­
keit für schuldig erkannt, und zu 6 Monaten Gefäng­
niß verurtheilt.

Freitag den 15. September 1859.
Joseph Schmidt, Gütlerssohn von Gallenbach, 

26 Jabre alt, ist angeklagt, in der Nacht vom 30. 
Juni auf den 1. Juli l. I dem Bauerssohn Leon­
hard Schweyer von dort 13 silberne Frauenzwanzi» 
gertnöpfe, 3 halbe Guldenknöpfe, 1 Gilet, 1 Zipfel­
haube, Alles im Werthe zu 9 fl. 42 kr. ohne Aus­
zeichnung entwendet, und sich des Vergehens der 
Wiedersetzttng gegen die Obrigkeit dadurch schuldig 
gemacht zu haben, daß er von dem zur Abschätzung 
seines und seiner Geschwister Anwesens abgeordneten 
GerichtS-Cvmmissairö die Gestaltung des Separats- 
Verkaufes einiger Grundstücke verlangt, und als die­
ser dieses nicht gestatten zu können erklärte, in Gegen­
wart der Gerichts- Cvmission, dann der Schätzleute 
Bierbrauer Kapfhammer, zum Franzbräu, und Bäcker­
meister Hammeter von Aichach, geäußert zu haben, 
eö werde doch gewiß noch abgetruinmert, — ferner nach 
Abgang der Commission gesagt zu haben: wenn ich 
der schmierigen Seele 2 — 3 Kronenthaler gegeben 
hätte, hätte ich schon abtrümmern dürfen.

Joseph Schmid wurde wegen Vergehens des Diebstahls 
zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt, von der gegen 
ihn erhobenen Anschuldigung wegen Vergehens der 
AmtSehxenbeleidigung aber freigesprochen, da der ein­
zige Belastungszeuge beute aussagt, daß Schmid den 
Ausdruck „schmierige Seele" nicht gebraucht habe.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 28. September 1850,

I 4842 | 26

Frucht- 

Sorlen.

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittspr. pr. Schaffet.
Ganzer Erlös.

JmGanzenI Hieran 
vorhanden j verkauft.

1 3in Rest 
1 geblieben.

höchster mittlerer | mindester

Scharfe fl. | kr. || fl. | kr. || fl. | kr. fl. I kr.
Waizen

Gerste 
Haber

88 I
149
226
167 I

| 88
149 
226 
167

14
8
8
4

19 13 | 49 13 7
4 । 7 , 48 i 7 35

— 1 7 I 39 7 ! 16
17 1 4 13 ! 3 i 56

l 1216 : 24
1 1189 13

1732 . 31 
t 704 1 s

Gegen die leyte
Schranne ist dcr 

’lVitcelpreiö 
gefallen. I| gestiegen.

Viktualien - Preise.

27
15
9

Summa

Fleisch, pr. Pfund.__ '^kr. |M.| 1 Brod. II Pfd. | Vorh. IQnl. ITheil. J Mel>l, pr. Dceikiger. n^r |H
Ochsenfleisch, gemästetes,1101 2 Halbkreuzer Semmel — 3 ) 2 Mundmebl II 5 3
Kubfleisch | 9 2 Kreuzer Semmel 6 1 1 1 Semmelmehl 1 4l 3
Rindfleisch 9 2 Halbkreuzer Röaal 4 | 3.2' Schönmehl 1 31 3
Schweinflcisch 112 — Kreuzer Röaal — 1 9 ! 3 । 1 Nachmehl , »I 3
Kalbfleisch Illi- Halbbanen Laib 1 i1 ! 1 , 2 Rogqeninebl ! 2i 1
Scka ffl ei sm 1 7'- Batzen Laib _ 2_ — , 3 । — 1 Pfd. .Roggenbrot» 21 -

Fleisch, pr. Pfund. |fo.|M,|
Ochseufleisch, gemästeteSlHO 2| Halbkreuzei
Kubfleiscb II 9 2 Kreuzer S<
Rindfleisch
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleiicb

'e für Friedberg
Brod. ÜPfd-j

jcr Semmel || —
emmel . .

Zwcikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Banen Laib . . 
Achtkreuzer Laib .

| Loth. | Qttt.j Mehl. pr. VWlichl___ II MM
2 i 2’ . IFeines Mundmehl . . 1-152,-
5 1 Semmelmehl . . . . -|4O:

14 | 2 Geringeres Mehl . . -32-
29 ! — Nachmehl............................ i 1— 24-

I 18 1> --- Backmehl............................| 1— 22
। 4 | — 1 1 1 L

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Land im königl. Landgerichte Friedberg.
Mehl-Taxe. i| Brod-Taxe.

Auswärtige Schrannen-Preise.
München 21. Sept., Augsburg 27. Sept. Schrobenhausen 26. Sept. Nain2l. Sept. Friedberg 26. Septen

Gattung.
_________ P reise.

Gattung.

Gewicht.
Meye». Vierling. Maßl. lf
fl.! kr. fl. kr. fl. kr.

Feines Mundmehl 3 , 28 — 52 — 13 Halbkreuzer Semmel — 2 3';
Semmelmehl . . 2 I 40 — 40 — 10 Kreuzer Semmel . — 5 2
Geringereö-Mehl . 2 ! 8 — 32 — 8 Zweikreuzer Röaal . 14 2
Nachmehl . . . 1 I -»6 — 24 — 6 Dierkreuzer Röggl . — 29 —
Backmehl . . . 1 I 24 — 21 — 1 5 /4

II
1 Batzen Laib . . . 

Acht kreuz er Laib . .
1
3 1

18
1 4

1
2

Ort der Schranne. Feesen. 
höchst. »mittl-H mind.

München . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain . . .
Friedberg .

kr.

Waizen. 
böd>ft.|| mittL || mind.

_ Korn._____ | Gerste.___  
höchst.IImittl. II mind. höchst. II mittl-Ijmind. höchst.» mit«. || mii

! 5 54]

--------------:—J13.31J—.'—
-------- 14271141 2113 39
--------14 2t 13:29 4 2 38
--------13'5812l48ll2 12 
4J55 14|47|14l 8jl3 2!)

fl.jkr.IIfl.Ikr. fl. Ikr. fllfr^Ifl. Ikr.,, fl.fr. 
—|—1| 8 27 — — — - 9,10?— — 
8'52 8 34 8,24 8 48,' 8 241 8 11 
7l54 7 37 7 20 8 « 7 47^7 32 
9| 121 8|33 7 42 7 561 7 25,) 6 50 
9 40J 8j48| 7 571 7 40] 7. 6,| 6>32

st7lkr.Ifl.Ikr. II st.
I—' 4 48'

4.22 4 7
4 —( 3 50
4|21| 4 10,1

(Druck der Landauer'jchen BuchdruckerciJ (Redigirt von LH. Müller.)
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